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Daten zu Genehmigungen & Bestätigungen 

» Anzahl Einzelgenehmigung Saatgut lw Kulturen: 
3990 [3241] bei 71 [67]verschiedenen Arten

» Anzahl Einzelgenehmigung zu Versuchszwecken:
149 [364] bei 21 [21] verschiedenen Arten

» Anzahl Allgemeine Genehmigungen lw Saatgut: 
1585 [1524 ] bei 54 [44] Arten

» Anzahl Einzelgenehmigung Gemüsesaatgut: 
4445 [4041] bei 93 [80]verschiedenen Arten

» Anzahl Einzelgenehmigung zu Versuchszwecken:
252 bei 39 verschiedenen Arten

» Anzahl Allgemeine Genehmigungen Gemüsesaatgut: 5786  
[4882] bei 121 [116] Arten

[xx]=Vorjahreswerte
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Genehmigungen 2010 in MV

D. Weidelgras 55
sonstiges Gräser 35
Kartoffeln 28
Rotklee 27
Mais 21
Wi-Triticale 18
Bl. Lupine 17
Wi-Roggen 17
Hafer 16
Wi-Weizen 13
Tomate 10
Fu-Erbsen 9

MV 382
NI 871
SH 435
BB 395
HE 341

Zuckerrüben ab 2013
Mais ab 2014
Gelbsenf ab 2014

Schlangengurken ab 2013
Schwarzer Rettich ab 2013

Rote Beete
ab 2013, 
evtl. 2014

Kat I
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Steigerung der 
Wertschöpfung ökologisch 
angebauter Marktfrüchte 
durch Optimierung des 
Managements der 
Bodenfruchtbarkeit
BÖL-Projekt #08OE004

Steigerung der 
Wertschöpfung ökologisch 
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Analyse von Praxisbetrieben Arbeitspak. 1

Untersuchung:

Erbsen Ackerbohnen

Wintergetreide
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Beispiel Erbsen 2009 – Ertrag
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Beispiel Erbsen 2009 – Ertrag / Faktoren

Multiple Regression von Erbsenertrag und Faktoren; Gesamt-r² = 0,68

Unkrautdeckungsgrad

40200-20-40

E
rt

ra
g

30

20

10

0

-10

-20

P2O5

20100-10-20

E
rt

ra
g

20

10

0

-10

-20

Wassergehalt im Frühjahr

40200-20-40

E
rt

ra
g

20

10

0

-10

-20

Fusarium oxysporum Besatz

,8,6,4,2-,0-,2-,4-,6

E
rt

ra
g

20

10

0

-10

-20

-30

��������	




11 »

Beispiel Erbsen 2009 – Ertrag / Faktoren

Erbsenertrag

Bodenwassergehalt
im Frühjahr

Unkraut-
deckungsgrad

F. oxysporum

Phosphat
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Beispiel Erbsen 2009 – Ertrag / Faktoren

Erbsenertrag

Bodenwassergehalt
im Frühjahr

Unkraut-
deckungsgrad

F. oxysporum

Phosphat

Anzahl Hacke / Striegel

Nmin im 
Frühjahr

Bodenwassergehalt 
im Frühjahr

Erbsenpflanzen / m²
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Ergebnisse faktorielle Feldversuche

1 Identifikation der Ursachen der 
„Leguminosenmüdigkeit“: Differentialdiagnose

2 Regulation von Schaderregern der 
Körnerleguminosen: Gemengebau                                    
Gezielte Kompostgabe

3 Nährstoffsubstitution: Kohlenstoffreiche                                        
organische Düngemittel
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Differentialdiagnose „Leguminosenmüdigkeit“

Ziel: Identifikation der Ursache der Leguminosen-
müdigkeit

Bearbeitung: Dr. J. Fuchs
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Ergebnisse Differentialdiagnose

Kontrolle + Nährlösung + Aktivkohle + Gammastrahlung

Leguminosenmüdigkeit hat hier eine biologische Ursa che !

Bearbeitung: Dr. J. Fuchs
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Ergebnisse Differentialdiagnose
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Abb. 1: Aufgang der Erbse im Gefäß nach Einsatz vers chiedener Fungizide

in 90 % der bisher untersuchten Fälle: biologische Ursache 
der Leguminosenmüdigkeit Ursache Oomyceeten z.B. Pythium

Bearbeitung: Dr. J. Fuchs
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Regulation Schaderreger

* Bilquelle: http://www.discoverlife.org/nh/tx/Insecta/Homoptera/Aphididae/Acyrthosiphon/pisum/

*
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Regulation Blattläuse

Bearbeitung: Gronle & Böhm

Abb. 2: Blattlausbefall von weißblühender Winter- ve rsus Sommererbse
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Regulation Blattläuse

Abb. 3: Blattlausbefall von weiß- versus buntblühend en Wintererbsen
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Regulation Blattläuse

Abb. 4: Blattlausbefall von Wintererbsen in Reinsaa t versus 
Gemenge mit Triticale
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Regulation Schaderreger

Abb. 5: Kornertrag von zwei Wintererbsesorten in Rei n- und Gemengesaat
mit Triticale
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Regulation Schaderreger

Fußkrankheiten der Erbse

Suppression des Schaderregers durch Komposte?

Bearbeitung: Bruns & Finckh



23 »

Regulation Fußkrankheiten

Bearbeitung: Schmidt, Bruns & Finckh

Feldversuch 5 t/ha Kompostgabe (flächig)

Tab.1: Einfluss der Kompostgabe und der Inokulation  mit Phoma medicaginis
auf den Trockenmasseertrag der Wintererbse (EFB 33,  g TM/m²)
zu Blühbeginn

Kontrolle Kompost Inokulation Inokulation + 
Kompost

170 174 124 161a                          a                          b                          ab  

P �  0.05
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Regulation Fußkrankheiten

Bearbeitung: Hensel, Bruns & Heß
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Nährstoffsubstitution

 

Bearbeitung: Lux & Schmidtke

Düngevarianten: Kontrolle, mineralisch, kohlensaure r Kalk, 
Pferdemist, Grünguthäcksel, Grüngutkompost

geprüft in Ackerbohne und Rotklee
und Folgefrucht Winterweizen
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Nährstoffsubstitution

Kontrolle 
(ohne Düngung)

Grünguthäcksel 

15.05.2009

 

Bearbeitung: Lux & Schmidtke
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Nährstoffsubstitution

Abb. 8: Einfluss kohlenstoffreicher organischer Dün gemittel auf den 
Sprossertrag der Unkräuter in Ackerbohne zur Kornre ife
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Bearbeitung: Lux & Schmidtke
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Nährstoffsubstitution
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Abb. 10: Einfluss kohlenstoffreicher organischer Dü ngemittel 
auf den Schnittgutertrag von Rotklee

 

Bearbeitung: Lux & Schmidtke
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Nährstoffsubstitution

Abb. 12: Einfluss kohlenstoffreicher organischer Dü ngemittel zu Rotklee 
und Ackerbohne auf den Ertrag der Folgefrucht Winte rweizen
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Bearbeitung: Lux & Schmidtke
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Schlussfolgerung 

1 Leguminosenmüdigkeit des Bodens sehr gut über 
Differentialdiagnose identifizierbar

2 Gemengebau Wintererbse + Triticale reduziert
Blattlausbefall und steigert Ertragsleistung

3 Gezielte Gabe von Grüngutkompost kann Befall 
der Erbse mit Fußkrankheiten deutlich reduzieren
und Ertrag stabilisieren

4 Ertrag der Leguminose und deren Folgefrucht 
durch kohlenstoffreiche organische Düngemittel
deutlich erhöht = Wertschöpfung gesteigert
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www.bodenfruchtbarkeit.org
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Feldtage
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Ausweitung des Öko -Sojaanbaus in 
Deutschland durch züchterische 
Anpassung und pflanzenbauliche 
Optimierung

Ausweitung des Öko -Sojaanbaus in 
Deutschland durch züchterische 
Anpassung und pflanzenbauliche 
Optimierung
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Die Herausforderung
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Beispiel: Anbauentwicklung bei Mais
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Das Projektteam

PZO, ACW, Boku Wien: assoziierter Partner
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Übergeordnete Zielstellung 1

» Durch Züchtung geeigneter Sorten soll sicher gestel lt werden, 
dass die steigende Nachfrage nach qualitativ hochwe rtiger Bio-
Soja mittelfristig aus lokaler Produktion gedeckt w erden kann.

» Die Etablierung des Sojaanbaus als interessante 
Einkommensalternative für ökologisch wirtschaftende  Betriebe 
über die aktuell bestehenden Gunstlagen hinaus.

» Die Entwicklung einer Selektionsstrategie, die es e rmöglicht, 
ein effizientes Zuchtprogramm von Sojabohnen für de n 
Ökologischen Anbau in Deutschland zu etablieren.

» Durch eine nachhaltige Züchtung von frühreifen Soja sorten mit 
einem hohen Ertragspotenzial unter Verwendung von M aterial, 
welches noch nicht in der modernen Sortenentwicklun g 
genutzt wird, soll der genetischen Verarmung entgeg engetreten 
werden. 
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Übergeordnete Zielstellung 2

» Die Züchtung frühreifer, tagneutraler, ertragreiche r und 
qualitativ hochwertiger Genotypen mit geringeren 
Wärmesummenansprüchen, hoher Beikrautunterdrückung bzw. 
–toleranz, verbesserter biologischer N2-Fixierung u nd gutem 
Abreifeverhalten sowie die Etablierung innovativer 
pflanzenbaulicher Maßnahmen zur Verfrühung bzw. zur  
Verlängerung der möglichen Vegetationszeit. 

» Die Beteiligung von Biolandwirten am Züchtungsproze ss und 
der Sortenprüfung, um eine möglichst rasche Umsetzu ng in die 
Praxis zu gewährleisten.
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Standorte mit Prüfanbau im Freiland

19 Exaktversuche
6 Praxisversuche
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Technologie- und Wissenstransfer

» Partizipatives Vorgehen, On-Farm -Versuche und 
Demonstrationen auf Praxisbetrieben

» Forschung zusammen mit Praxis, Öko-Beratung 
und Verbänden

» Projektbegleitende Arbeitsgruppe mit 
Verbänden, Praktikern und Beratern 

» Masterplan „Öko-Soja-Anbau“

» Webseite www.soja-info, Fachartikel in 
Zeitschriften


